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Feinde des Kino.
(Vom Verbandssekretär.)

Ans einer Notiz in der ersten Nummer des „Kinema"
im neuen Jahrgang vernimmt man mit Genugtuung, class

es ganz erstaunlich sei, wie in letzter Zeit dem Kino
immer mehr Aufmerksamkeit auch von Seiten der Presse

geschenkt werde. So zum Beispiel bringe nun die
„Züricher Post" jeden Samstag fachmännische, zuverlässige

Filrnberichte, aus denen sieh das Publikum sehr
zweckmässig orientieren könne. „Wir freuen uns aufrichtig
über diesen Fortschritt den Presse", so ruft der Schreiber

jener Zeilen am Schlüsse aus.
Leider kann von cleu Zürcher Schulbehörden nicht

dasselbe gemeldet werden, wie aus den hiernach folgenden

Mitteilungen hervorgeht. Ueberhaupt zeigt es sich

immer mehr, class neben dem Muckertum eine grosse
Zahl Lehrer die unversöhnlichsten, aber auch die
ungerechtesten Feinde des Kinos sind. In Zürich ganz besonders

scheint die Lehrerschaft in ihrer Mehrzahl dem

Kino ewige Feindschaft geschworen zu haben; denn
anders kann man sich das zweifelsohne von ihr beeinfiusste
Verhalten der zürcherischen Zentralschulpflege in der

Angelegenheit betr. die Kindervorstellungen nicht
erklären.

Schon anfangs des letzten Jahres fasste die
Zentralschulpflege den Beschluss, die Erlaubnis zur Abhaltung
regelmässiger Kindervorstellungen an schulfreien
Nachmittagen zu verweigern. Gegen diesen Beschluss wurde
von einem Gesuchsteller an das Statthalteramt rekurriert,
und nachdem er auch dort keine Gnade fand, wurde der

Bekurs an die Eegierung weitergezogen, welche aber den

Beschluss der Zürcher Schulpflege ebenfalls schützte.

Auch ein gegen die Entscheidung der zürcherischen

Eegierung an das Bundesgericht gerichteter Bekurs hatte,

für dieses Mal wenigstens noch, keinen, Erfolg.
Aus der damaligen Begründung des regierungsrät-

lichen Entscheides ist zu entnehmen, class die Verfügung
der Zentralschulpflege von Zürich sich auf § 26 der städtischen

Kinoverordnung vom 5. Juli 1913 stützte, worin es

in das freie Ermessen des Schulvorstandes gestellt sei,

Bewilligungen zu Kindervorstellungen in Kinematographen-
Theatern zu erteilen oder zu verweigern. Dieses freie

Ermessen habe jedoch, wie die Eegierung feststellte, seine

Grenzen, welche gegeben sind durch die in den Art. 4 und

31 der Bundes- und in den Art. 2| und 21 der Kantons-Verfassung

aufgestellten Schranken. Nicht uninteressant ist

es sodann, zu, vernehmen, wie die Eegierung auf die im

Bekurs behauptete willkürliche, dem Art. 4 der Bundesund

dem Art. 2 der Kantonsverfassung widersprechende

Behandlung der Kinematographen-Besitzer antwortet.

Im Bekurs war behauptet worden, die widersprechende

Behandlung der Kinematographen-Besitzer liege

darin, dass es erlaubt sei, Kindern Süssigkeiten, Tabak

und Schundliteratur zu verkaufen und sie zu Theater-

und Variete-Vorstellungen zuzulassen, während die

Kinobesitzer Kinder unter 15 Jahren nicht nur von den ordentlichen

Vorstellungen für Erwachsene ausschliessen nnüss-

ten, sondern nach den Verfügungen der städtischen Schul-
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^Vu8 einer r^lotiT in clsr sr8tsn r^urniner clss „Xinernu"
ini neuen ^ÄnrAanZ' vsrniinnrt inan init OsnuAtuunZ, clA83

es Sän? erstklnnlien 8si, vis in letzter ^eit äsrn Xino iin-

rusr niekr ^utrnerk8sinkeit gnelr von Zeiten cler ?re8?e

s'68LnsnKt vercle. so ^nin Lei8nisl dringe nnn clie ,,^n-

rieker ?«8t" zeclen 8äni8täS ts.ekrus,nniselie, ?nver1ki,88i^6

l^ilrnksriekts, sn8 clenen 8icn cls8 ?udliknni 8sdr ^veek-

n?Ä88iS orientieren Könne. ,.V^ir treuen un8 äntriolrtiA
üker äis8sn?«rt,8ekritt cler ?rs88e", 80 rutt cler Zelri'eiKsr

zsner seilen sni 8elilu88e su8.
I^siäsr K^nn von clsu XüreKer 8eKuIl,eK«räen nicnt

6A88eI»s Asinsläst ^srclsn, ^,vis ÄU8 clen KisrnÄeK tolKSN-

clen NittsilunAsn liervorZeKt. IIsoerliÄUnt ?siZt 68 8ioli

inuner raenr, 6^88 neosn cisrn ÄlneKsrtnnr sine Zro88S

^äni Innrer ciis nnvsr8öknlisli8tsn, ^Ksr AuoK clie unSS-

rsekts8tsn?sinä« cts8 Xino8 8incl, In ^ririek A?.n? oe8on-

6sr8 8cznsint clis K,eKrer8sKätt in inrer tVIelir/alil clenr

Xino e-n-iKs ?sincl8oliätt SS8«lr^«rsn ?n l^sdsn; clsnn kni-

äsr8 Ks,nn rnsn 8ien ä«,8 2^sitsl8olins von ikr useintln88ts
Vsrns.1tsn clsr 2nronsri8slien ^entrÄl8c!nn1ptlsAe in cler

^NKelsSsnneit dstr, äie Xinclsrvor8tellnnA6n nient er-
Klären,

8«Kon ä,ntäNK8 cles lst^tsn ^äkrs8 ts.88ts clie ^entrs.K
8c!kn1ntlsAe äsn rZe8c;K1n88, clis KHrlänoni8 «nr ^ulialtnns
res'slinä88iSsr XinclsrvorstellnnSsn än 8elinltreisn l^äLk'
inittä^sn ?n vsrvsiAern. (Ze^en clis8sn Le8sK1n88 vnrcls
von sinsin Os8nek8ts11er an cla8 StättkÄltsrarnt rsknrrisrt,
nng näslrclein sr snek äort Keine önaäs ts.ncl, ^nrcls äei

RsKnr8 sn clie RsZisrnnA ^sitsrSs^o^sn, -«-Sieks sdsr äsn

Ls8«K1n88 clsr ^riroker 8clinli?tlsAS slzentäll8 8eKnt?!ts.

^.nek ein ASASn clis ^nt8eKsiclnnS äsr ^nroksri8oksn Rs-

8/ierriNA' sn cls8 Lnnäs8KsrieKt AsrioKtster RsKnr8 Kätts,

tnr äie8«8 lVIsl veniA8tsu8 noek, Ksinsn, rürtolZ,
^.n8 clsr clg,rnä1iSen LeAriinännA cls8 reAisrnnSsrät-

liolrsn ^nt8sksiäs8 i8t xn sntnslrinsn, cls.88 clis VsrtnSnnA
clsr ^,sntrÄl8elrnl?t1sK6 von AnrisK 8ieK ant § 26 äsr stäclti-

8eKsn LlinovsrorännnS voin 5. ^lnli 1913 8tnt?ts, vorin S8

in clas trsi« H!rrn688en cl«8 8eKnlvor8tsnäe8 SS8te11t 8ei, Le-

villiAnnKsn 2^n Xinclervor8tellnnAen in LunsrnstoArärursn-

^Kes-tsrn 2n erteilen ocler ?n ver^eissrn. Die868 treis Lr-
rns88sn Kälzs zscloek, ^'ie clis RsKisrnnA teststsllte, 8eins

örsn^en, veleks ASSsKsn 8incl clnrok clis in äsn ^.rt. 4 nncl

31 äsr Lnnclö8' nnä in äsn ^.rt. 2j nnä 21 äer Xantons-Ver-

ts88nnA äntKe8telltsn SeKrÄnKen. i>lic;Kt nnintsrs88änt i8t

68 8«clÄNN, !?n, vernskrnsn, v>^is clie IZsAisrnnA- snt clis iin
RsKnr8 KsKsnntsts v-illkiirlieks, clsnr ^.rt. 4 äsr Lnnäes-

nncl clsrn ^rt, 2 äsr Xänton8vsrtä88nnA ^iäsr8nr«eksncle

ösKäncllnnS cler XineniätoSränKeN'Le8it«er antwortet.

Iin ReKnr8 ^?är dsks,ni)tst vorclen, clie v^iäer8nrs-

«Ksncls LsKsnälnnS cler XinsuiÄtoSrÄpKsN'Lesit^er liess

cls.rin, clQ88 «8 erlänkt 8si, Xinäern 8n88iAkeiten, IsliAk
nncl 8eKnnclliters,tnr ?n verksnksn nncl 8is ^n ^Ksster--

nnä Vs,riste'Vor8tel1nnSen ^n^nls,88«n, ^älrrsnä äie Xino-

Ks8it2sr Xincler unter 15 ^l^Kren niekt nur von äsn oräent-

lieken Vor8tellnnAsn tür Xr-vaek8sns sn88eK1is38sn ruÜ88-

tsn, 8«näsrn nsok äsn Vertns'nnSsn äsr 8tääti8«Ksn Seliul-
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behörden auch nicht einmal mehr besondere Kindervorstellungen

mit behördlich genehmigtem Programm
abhalten dürften. Hiezu bemerkte die Eegierung, dass
zwischen andern Theatern und Variétés einerseits und
Kinematographen anderseits insofern ein erheblicher Unterschied

bestehe, als erstere infolge der höheren Eintrittspreise

und der Verlegung der Spielzeit auf die späteren
Abendstunden für Kinder unter 15 Jahren weniger in
Betracht kommen und eine weit geringere Anziehungskraft
auf sie ausüben als die Kinematographen-Theater. Ebenso

komme es wohl hie und da vor, dass Kinder unnütz
Geld ausgeben für Schleckereien, oder class halbwüchsige
Buben es den Erwachsenen im Bauchen gleichzutun
versuchen. Aber es handle sich liier kaum um eigentliche
Gefahren, sondern um blosse Unsitten sie), deren
Bekämpfung dem Elternhaus und der Schule überlassen werden

dürfe.

Aus dieser Begründung muss doch gewiss jeder
unparteiische Leser eine ausgesprochene Animosität gegen
den Kino herauslesen. Aber es gehört eben jetzt zur Mode

und zum guten Ton, für die schlecht erzogenen Kinder
stets nur den Kino verantwortlich zu machen. Er allein
soll gefährlich sein, und zwar muss er es nach der Logik
der Schulbehörden von Zürich auch dann sein, wenn er

hervorragend lehrreiche Films zur Aufführung bringt,
die vor der Vorführung den Behörden zu Genehmigung
vorgelegt werden. Krasser kann man wahrhaftig seine

Antipathie gegen den Kino nicht mehr zum Ausdruck
bringen, als wie es hier geschehen ist.

Als dann gegen Schluss des Jahres das Variete-Theater

„Corso" mit einer grossen Annonce, aus welcher „Die
keusche Susanne" und andere Dinge hervorstachen, die

Abhaltung einer grossen Kindervorstellung zu reduziertem

Preis von 50 Cts. bekannt gab, da glaubten einige
stachzürcherische Kinobesitzer doch auch das gleiche
Eecht zu haben, und sie stellten neuerdings Gesuche,

ihnen über die Fest- und Feiertage die Veranstaltung von
Kindervorstellungen zu bewilligen. Daraufhin erhielten
alle Kinobesitzer in Zürich ein Zirkular, worin ihnen
mitgeteilt wurde, class der Schulvorstancl „zufolge verschiedener

Anfragen v. Kinobesitzern, der Zentralschulpflege
beantragt habe, sie möchte sich damit einverstanden
erklären, dass — wie letztes Jahr — jedem Kinobesitzer in
der letzten Woche des Jahres die Bewilligung zur
Veranstaltung je einer Kindervorstellung unter den gleichen
Bedingungen wie 1915 erteilt werde. Nach längerer
Diskussion habe jedoch die Zentralschulpflege diesen Antrag
einstimmig abgelehnt, und unter diesen Umständen müsse
auch der Vorstand des Schulwesens die Bewilligung
solcher Vorstellungen ablehnen." Der Besitzer eines grösseren

Kino-Etablissementes, welchem das Zirkular entgangen

war, reichte einige Tage vor Weihnachten neuerdings
ein Gesuch um Bewilligung einer noch vor Ende des Jahres

an einem schulfreien Nachmittag abzuhaltenden
Kindervorstellung ein. Darin bezog er sich auch auf die vom
Variété-Theater „Corso" bekanntgegebene Kindervorstellung

und wies darauf hin, dass die Aufführung in glei¬

cher Weise wie die Kinovorstellung am Nachmittag
stattfinden sollte, mit einer Eintrittsgebühr von 50 Cts. Er
konnte damit feststellen, class der von der Eegierung
behauptete erhebt. Unterschied zwischen andern Theatern
und Kinematographen andererseits nicht oder nur
teilweise zutreffend ist. Ferner versicherte der Gesuchsteller
neuerdings, class er den Kindern ausschliesslich belehrende

Films vorführen werde, bei welchen ein schlechter
Einfluss oder irgend eine Gefährdung gänzlich
ausgeschlossen sei, und erklärte sich bereit, nur solche Films
vorzuführen, die vorher von den Behörden für die
Kindervorstellung ausdrücklich genehmigt worden sind. Er
fügte endlich noch bei, class er das Gesuch hauptsächlich
aus dem Grunde wiederhole, weil er stetsfort von
zahlreichen Eltern ersucht werde, Kindervorstellungen zu
veranstalten.

Als Antwort auf dieses Gesuch erhielt er dann wieder

das vorerwähnte Zirkular, mit einem Begleitschreiben,

in welchem darauf hingewiesen wurde, class für die
zum Vergleich herangezogenen Kindervorstellungen, im
Corso-Theater besondere Bewilligungen nicht erforderlich

seien, da die Berechtigung zur Veranstaltung solcher
Vorstellungen in dem allgemeinen gewerbepolizeilichen
Patent inbegriffen sei, welch letzteres die städtische
Gewerbepolizei und nicht der Schulvorstand auszustellen
habe. Eine Bechtsgrundlage, so äusserte sich der
Schulvorstand ferner, solche Theatervorstellungen zu verbieten,
solange es sich nicht um offenkundig unsittliche oder an-
stössige Sachen handle, bestehe derzeit nicht, während für
die Kinematographen eben besondere Vorschriften
aufgestellt worden seien.

Da haben wir's ja! Wenn hier nicht eine Bechtsun-
gleichheit schlimmster Sorte vorliegt, so wissen wir
wahrhaftig nicht, wann dann von einer solchen gesprochen
werden kann. Es ist denn auch beschlossene Sache, class

der Verband gegen diese Verfügung wieder Stellung
nimmt und sie neuerdings bis an das Bunclesgericht
weiterzieht. Schliesslich muss es doch auch für die
Kinobesitzer eine Gerechtigkeit geben.

Was die Lehrerschaft betrifft, so sprechen wir, trotz
allem, die Hoffnung aus, class mit der Zeit auch sie von
ihrer Feindschaft gegen den Kino sich bekehren lassen
werde, denn der Kino von jetzt ist doch bei weitem nicht
mehr der Kino von einst. Hierzu aber ist es je länger je
notwendiger, class die Kinobesitzer sieh mehr noch als bis
jetzt zusammenschliessen ; eine kräftige Organisation
allein ist im Stande, derartigen Vorurteilen mit der Zeit
erfolgreich entgegenzutreten. Deshalb: Schliesst die Beihen.

« <SS5^«*52^«ssg^-»553^<«2^S>*33^ •«33^^^
S
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KsKörclen sneli niekt sininsl rnekr Kesonclsre Xinclervor-
8ts1lnnSSN init KsKörcllieK s'snskinis'tsni DrvSrsiNin sk-
Kälten clnrtten. Kliern KsnisrKts clis üss'isrnns', äs8s ^vk
seken snäern ^Kestern nncl Vsrists8 sin6r8sit3 nncl Xins-
nistoArspKsn snclsr8sit8 insotsrn sin srksklieksr Dntsr-
seliiscl KesteKs, sls srstsrs intolA's clsr Kölisrsn Eintritts-
nreiss nncl clsr VsrlsS'nnS clsr 8nislxsit snt clis 8nätersn
^Kencl3tnnclsn tnr Xincler nntsr 15 ^sliren weniger in ös-
trsslit Koininsn nncl sins wsit Ssrin^srs ^nxisKnnA8krstt
snk 8is snsnksn sls clis XinsnistoArsplisN'^Ksstsr. UlKsn-

8« Konirns 68 w«K1 nie nncl äs vor, cls88 Xinäsr nnnnt«
Oslcl ÄN8Ssd«n tnr LeKlseKersien, «clsr cls.88 Iis1Kwneli3iA's
DnKsn 68 clen Klrwseli3snsn irn RsneKsn slsieksntnn vsr-
8N6N6N. ^.Ksr S8 lisnclls 8ieli Kisr Ksnrn NN1 siASntlieKs
OstsKren, 8«nclern nrn K1«88s Unsitten 3ie.),, clsr6n KZe-

KäinntnnA cl6in Wt6rn1isn8 nncl cl6r Lelinls nkerlssssn wer-
clsn clnrte,

,^ns cli686r LeArnnclniiA innss cloeli A'swiss zsclsr nn-
nsrtsiiselis D«8sr sins sn8s'S8nr«eKsn6 ^Iiini«3ität ses'en
cl6N Xin« Ksrsn8l6ssn. ^Ker 68 gekört eksn zst^t ?,nr l^loäe

rrncl ?inni Z'ntsn "Kon, ttir clis sekleolit er^OAenen Xinclsr
8tst8 nnr clsn Xin« verantwortlich ^n niseksn. Klr sltsin
soll AstälirlieK 8«in, nncl ^wsr rnn88 sr es nseli clsr DoZ'iK

clsr 8eKnlKsK«rclsn von ^tiriek snok clsnn 8sin, wenn sr
nsrvorräs'sncl lekrreieke Dilras xnr ^.nttnKrnnK' dringt,
clis vor clsr VortnKrnns' clsn KZsliörclsn ?!n dsnsKrniAnnS
vorAslsßt werclen. Xrs,sser Ksnn insn wsKrKs.ttiS seine

^.ntinstkis ASASn clsn Xino niekt rnslrr xnni ^nsclrnek
lzrinASn, sls wie 68 Kisr AsseKsKsn ist,

^,ls clsnn SSASN SeKlnss cles ^stires äss Vsrists-^Kss.-

tsr „Oorso" init sinsr grosssn ^nnones, sns welelier „vis
KsnseKs Snssnns" nncl snclsre Dins's KervorstseKen, clis

^KKsItnns,- sinsr ^ro88sn Xinclervor8te11niiA' ^n reclii^ier-

tsin ?rsi8 von 50Ots, KsKsnnt AsK, cls s'lsnktsn siniZs
8ts,clt^nrc;Iisri8c;ris Xin«os8it?,sr clooli snoli clä8 Zlsislis
Rsslit ^n lnidsn, nncl 8ie 8tslltsn nensrclins's Lls8n«ns,

ilrnsn ndsr clis ?s8t- nncl ?6isrtg.SS clie Vernnstsltnns' von
Xinclsrvor8ts1lnns'sn ^n usvvillis'sn, Ds.rs.ntKin srnielten
slls Xinodssitxsr in ^nrien ein ^irknlär, vorin innen init-
s'stsilt vnrcls, clns8 cler 8elinlv«r8ts.ncl „^nkol^e vsr8«liis-
clensr ^nträssn v, Xinodssitxsrn, cler ^6ntrs.l8«nnlntlsAe
bsÄntrÄSt liälzs, 8is inöolits 8ieli cls.niit sinv6r8täncl6n er-
Klären, cläS8 — v/ie let2ts8 ^ls.Kr — zsclsrn XinoKssitxer in
äsr lstxtsn V/oeKe cls8 ääkres clie Le-viiliAnnA xnr Ver^n-
8ts.1tnnA zs sinsr Xinclsrvor8tsllnns' nntsr clsn slsisken
Lsclins'nns'sn wie 1915 srtsilt wsrcls, r^aek läns'srsr Di8-
Knssion Käds iscluek clis ^sntral8eKnlnt1eA's clis8en ^.ntrs«'
sin8tiniiniK' g,lzA'6l.eKnt, nnä nntsr clis8sn I7in8tänclsn inn88«
snek cler Vor8ts.ncl cle8 8oKniv/68sn8 clie Rs^viiliSnnA 8«l-

elier Vor8te11nnA'sn Aklslinsn," Der Le8itxer eins8 Ar«886-

rsn Xino-l?te>,lzii88snisnts8, wsleksrn clä« ^irknlär ents'ÄN-

Asn var, rsiekt« sinis's 1s.AS vor 'VVsiKns.oKisn nsnsrclinA8
ein Os8nsli nni IZswilliAnnK' sinsr noek vor Klncls cls8 ^Äk-
rs8 sn sinsnr 8eKnltrsisn r^ÄsKniittäS Älz^nliÄltsnclsn Xin-
clsrvor8tel1nns' ein. Darin Ke^oZ sr 8ioK anek ank clis vcxor

VÄrists-?Keä,ter „<I!«r8o" KsKänntAs^eKene Xinclerv«r,8tsK
Inns nncl wis8 clärs.nt Kin, cls,88 clie ^cnttnlirnnS- in s'lei^

sksr V/si86 vis clis Xinovor8tsilnnK' ani i>ls.c;liinittsS 8tätt-
önclsn 8«IIts, rnit einer Klintritts^slinlir von 59 Ots. 1?r

Konnte cls.niit ts8t8ts11sn, cls.88 clsr von cler RsAisrnn^ Ks-

Känntsts srkekl. Dntsr8«Kiscl xvvi8eksn nnclsrn ?Ksä,tsrn
nncl XinsniÄtoKrÄnKsn änclsrer8sit8 niekt oclsr nnr teil-
wsi8s xntrsttencl i8t. I^srnsr vsrsiskerts cler Os8nczn3tel1sr

nenerclinSS, cls88 sr clsn Xinclsrn äii8selilie88lieli Kelslr
rsncls ?iiin8 vortnkren wsrcle, Kei v/eleksn ein 8elileelrtsr
iÄintln88 «clsr irs'sncl sins OstnlirclnnK- Sän^lien sn8s's-
8sKlo88SN 8ei, nncl erklärte sieli Kersit, nnr 8«IeKe i?iliN8
vor^ntnkrsn, clis vorksr von clsn Lsliörclsn tnr clis Xin-
clsrvor8tsllnnS ÄN8clrnc:KlieK K-snsKnii^t worclsn 8incl, Kllr

InA'ts enclliek noek Kei, cle>88 er cl^8 dr68nek iiÄnnt8äe1ilisli
s,n8 clsrn (?rnncle vvieclerliste, weil er stststort von ^skl-
rsioksn i^ltsrn sr8nekt wsrcls, Xinclsrvor8tsiinnA«n ^n
vVränstältsn.

^.ls Antwort s.nt clissss Os8n«K srkislt sr clsnn vis-
clsr clss vorsrwäknts AirKnlsr, rnit sinern DeslsitseKrsi-
Ken, in wsleksnr cl^rsnl Kins'swisssn wnrcts, clsss tiir clis

2nni Vsrs'lsieK nsrsnASMA'snsn XinclsrvorstslInnAsn ini
Oorso^Ksstsr Kssonclers Lewillis'nnAsn nisk't srüoräsr-
liek ssisn, cls. clie LsreeKtiZ-nnA' 2nr Vers,nsts.ltnns' 8ol«Ksr
V«r8tsl1nnS6n in ctsni nllSsinsinsn ASwsrdenolixeilieKsn
Dstsnt inKsKritten 3si, wsleli let«ters8 clie stäcltisoke Oe-
vsrkenoli^ei nncl nielit clsr 8s1inlvor8tsnä s.n82N8ts11sn
Ks,««. ZÜine R,s«Kt8s'rnncllsA-s, so änsssrts sieli clsr SeKnK
vorstäncl tsrner, soleke ^Kestervorstellnn^en ?n verkisten,
soläNAs ss siek niekt nrn «ItsnKnncliA nnsittlieks «cler sn-
stössiA-e SaeKen Kanäle, KssteKe cler^eit nielir, wäkrsncl tnr
clie Xinsniäto^ränlien eksn Kesonclers VorseKrittsn snt-
Ssstsllt v^oräsn ssisn.

Ds. KsKsn wir's zs! Vsnn Kisr niekt sins ReoKtsnn-
sleieliksit 8eKiiinrn3tsr 8«rte vorüe^t, 8« wissen wir wskr-
KsttiA nielit, wsnn clsnn von einer soielien ZesnroeKsn
wsrclen Ksnn. KÜs ist clsnn snek lzsseklosssns 8seKs, clsss
cler Verdsnä s'ss'en cliese VsrtnSnnS wisäsr LtslinnZ
niniiiit nncl sie nenerclins's Kis sn clss lZiinclesAsrielit wsi-
tsr^iskt. LeKlissslieK inn88 S8 cloeli snoli tnr clis Xino-
bs8it^sr sine (Ferselitis'Keit ^sksn.

V^s3 clis DsKrerseKstt Kstrittt, so snreeken wir, trot.2

slleni, clis HuttiinnA sn8, cls88 init clsr ^eit sneli sie von
ikrer ?einäs«Kstt A'eASn clsn Xin« siek KsKsKrsn lssssn
wsrcls, äsnn clsr Xin« von zst^t ist cloeli Kei weitsin niekt
niskr clsr Xin« von sinst. lZisr^n sksr i3t S8 is länAsr ze

notwencliAsr, clsss clis XinoKssit^er 8ieK inenr noeli sl3 Ki8

zet^t xn8s.niinsns«lilis83sn: sins KrättiZ's 0rAsni8sti«n sl-
lsin i8t iin Ltsnäs, clsrsrtiAsn Vornrtsilen init cler ^eit er-
tols'reieli entAeAen^ntrsten. Ds3lislK: 8eK1ie83t clie ReiKsn.

« «s^^ ««s^s«ss^«i^^«ö«^ «

^ D.s iic, inssciereiiäen Kicrnen wecclen Kötlicli ei- «
^ suekt, äie Inssi^te Zcets io vor K>7Zelieilien ^
^ äei' rletcs sin^usenäen. Kur voin ^nslancle ver- ^
4 spätet eiii^eläntene 't'exre Ks.iin Keinerlei (^ewäkr V

^ nberiioinlnen wercleii. ^
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